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Deutschlands jüngster Waffe wurden die Fahnen verliehen
Ehrentag der deutschen Luftwaffe an Frhr. von Richthofens Todestag — Parade vor Generaloberst Göeing

kk. Berlin , 21. April.
Der Todestag des deutschen Kriegssliegers

Manfred Freiherr von Richthofen ist der Tra-
ditionstag der jüngsten Waffe der wiederer-
standenen deutschen Wehrmacht, der Luft¬
waffe. In allen Standorten ist dieser Tag
von der Luftwaffe feierlich begangen worden.
In der Neichshauptstadt erhielt die Feier ein
besonderes Gepräge durch die Verleihung der
Truppenfahnen, die Generaloberst Göring
bei einer großen Parade von Formationen
des Luftkreises II in Gatow vornahm. Zwölf
Formationen erhielten als erste die Feld¬
zeichen.

Tie Fliegergruppe Döberitz des Jagdge¬
schwaders Richthofen, die Luftkriegsschulen
Gatow und Wildpark-Werder, die Technische
Hochschule Adlershof. drei Abteilungen des
Regiments General Göring, drei Abteilun¬
gen der Flakregimenter 12 und 22 und die
Nachrichtenersatzabteilung im Luftkreis II
waren im ofienen Viereck angetreten, in das
mit seinem Wagen Punkt 10 Uhr General¬
oberst Göring  fuhr . Er begrüßte die das
Gewehr präsentierenden Truppen mit einem
lauten „Heil, Fliegerl ' , das mit einem don¬
nernden ..Heil, Herr Generaloberst!' beant¬
wortet wurde. Indes Generaloberst Göring
die Fronten abschritt, nahmen die noch ver¬
hüllten Fahnen vor dem Podium Aufstel¬
lung. ihnen gegenüber die Kommandeure der
Formationen.
»Aus tiefer Nach ! der Sonne entgegen !"

Dann sprach der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe zu den Fliegern. Er erinnerte an
den Führer , der den Soldaten und dem gan¬
zen deutschen Volk die Freiheit wiedergegeben
hssf. so daß die deutsmp Luftwaffe, jm deut¬
schen Volksheer wieder erstehen konnte.
GeneraloberstGöring setzte dann fort: „Heute
Kameraden, erhaltet auch ihr das äußere
und sichtbare Zeichen des Soldaten und sei¬
ner Ehre, erhalten eure Truppenteile die
Fahnen mit dem Symbol jener alten und
ruhmreichen Vergangenheit aus zahlreichen
Echlachten und Siegen, dem Kreuz von Eisen,
geschmückt aber auch mit dem Symbol der
neuen Zeit, dem Symbol der Auferstehungunseres Volkes, dem uralten Siegeszeichen
unserer Vorfahren . Vergeht nicht, unter
diesem Zeichen deS Hakenkreuzes ist Deutsch¬
land aus Not und Schande, aus Schmach
und Elend herausgesührt worden. Unter
diesem Zeichen haben Tausende gelitten und
geblutet. Unter diesem Zeichen errangen wir
die Freiheit und Ehre unseres Volkes. Und
darum wird es auf unserer Fahne umklam¬
mert von den Fängen des fliegenden Adlers,
des stolzen Vogels, der der Sonne entgegen¬
fliegt.'

„Schwört bei euch selbst, daß ihr nie lasten
werdet von dieser Fahne! Denn das sage ich
euch, wenn ihr dieses Zeichen umklammert,
dann haltet ihr das Schicksal Deutschlands in
euren Fäusten. DaS Schicksal unseres Volkes
ist unzertrennlich verbunden und verknüpft
mit unseren Fahnen. Wenn einmal das
Schicksal es fordert, daß zur Verteidigung
von Volk und Vaterland die Fahnen enthüllt
werden müssen, dann erwarte ich von euch,
daß ihr mit dem gleichen Mut . der gleichen

Ser Dank des Führers
Berlin, 21. April

Dom Führer und Reichskanzler wird fol¬
kende Veröffentlichung bekanntgegeben: „Zu
deinem gestrigen Geburtstage sind mir von
meinen Volksgenossen aus dem Jnlande wie
aus dem Auslande Glückwünsche und Zei¬
chen treuen Gedenkens in so überwältigen¬
der Füge zugegangen, daß es mir leider un¬
möglich ist, jedem einzelnen zu antworten.
Ich muß daher diesen Weg wählen, um all
denen zu danken, die meiner mit Glückwün¬
schen gedacht haben; ich verbinde hierniitauch meinen Dank an die vielen Tausende,
die gestern vor der Reichskanzlei und bei der
Parade mir durch Zurufe ihre Treue und
Verbundenheit zum Ausdruck brachten. Adolf.Hitler.'

llnverzagryelk uno oer gremien Lreue wie
eure Vorfahren hinter den Fahnen mar¬
schiert. wohin sie auch immer getragen wer-
den mögen. Sie sind das Pfand , das der
Führer , unser oberster Kriegsherr, uns an¬
vertraut hat. Mögen sie auch Nachkommen
erinnern an die große Zeit, da Deutschland
aus tiefer Nacht der Sonne erttgegentritl.
Mögen sie dann auch erinnern an den Mann,
der unser Volk und Vaterland wieder zu
einem Begriff und einem Inhalt gemacht
hat, für den das höchste Opfer zu geben w:1
freudig bereit sind!"
And nun flattern die nenen Feldzeichen
im Wind

Generaloberst Göring übergab nun die
Fahnen, deren Grundfarbe der der Waffen¬
gattung entspricht (gelb für Flieger, rot stiv
die Flakartillerie und braun für die Nach¬
richtentruppe), den Kommandeuren der
Truppe mit einem Fahnenspruch, indes
jedesmal der Donner einer Nakartillerie-
Salve über das Feld rollte.

Anschließend nahm der Kommandeur der
Luftkriegsschulen, Oberst Schubert, die Ver¬
eidigung der neuen Fahnenjunkerlehrgänge

vor, nach der Generaloberst Göring noch eine
kurze Ansprache an die Fahnenjunker rich¬
tete. Ein Vorbeimarsch vor dem Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe, dem besondere Bedeu¬
tung zukam, da zum erstenmal seit dem Krieg
deutsche Truppen wieder mit Fahnen defi¬
lierten, schloß die Feier.

Richkhofen-Ehrung
Zu Ehren des Siegers in 81 Lustkämpfen,

des vor dem Feinde gefallenen deutschen
Kriegsfliegers Manfred Freiherrn von Nicht-
Hofen, zog eine Ehrenkompanie der Wacht-
truppe der Luftwaffe vor dem Ehrenmal
Unter den Linden auf. Am Grabmal des
Fliegerhelden wurden von den Angehörigen
des Gefallenen und von Abordnungen der
Luftwaffe Kränze niedergelegt.

Ehrung von 16  denkschen Fliegerhelden
Auf dem Paradeplatz in Neu-Tempelhos.

wurden durch den Staatskommistar Dr. LiP-
pert 16 Straßen auf die Namen gefallener
deutscher Megerhelden in feierlicher Weiseumbenannt.

Dem Vorkämpfer für die Reichsidee
Die deutsche Wehrmacht feiert de« 2VV. Todestag dev Prinzen Eugen

Berlin , LI. April
Die Verbundenheit des neuen Deutschen

Reiches mit seiner ruhmvollen Vergangen,
heit fand beredten Ausdruck am Morgen des
21. April, als in allen Standorten die For¬
mationen der Wehrmacht zu einem Appell
antraten , um den 200. Todestag des Prin¬
zen Eugen von Savoyen, deS „edlen Rit¬
ters ' , zu feiern. Bei diesem Appell — in
Berlin nahm daran auch der österreichische
Militärattache , Oberst Pohl , teil — wurde
ein Erlaß des Reichskriegsministers ver¬
lesen, der in kurzen Zügen den siegreichen
Kampf des Reichsfeldmarschalls um Deutsch¬
lands Befreiung schilderte und mit den
Worten schloß:

„Wenn auch das altgewordene Heilige
Römische Reich deutscher Nation später der
jungen Macht weichen mußte, die in Preu¬

ßen unter Friedrich Wilhelm l . und feinem
Nachfolger, dem großen Friedrich, erwachsen
sollte, so war dieses Reich doch einst unser
großes Vaterland . Unter dem berühmtesten
Feldherrn jener Zeit fochten alle deutschen
Stämme sür die Reichsidee und sicherten für
die Zukunft unser gemeinsames Deutschtum
gegen die Mächte des Orients im Südosten
und die des französischen Imperialismus im
Westen. Die gemeinsamen Abwehrkämpfe
des in zahllose Staaten zerrissenen Reiches
schufen wieder ein Zusammengehörigkeits¬
gefühl des Deutschtums. Die Wafsentaten
des Prinzen Eugen machten den Weg frei
für einen neuen Strom von Siedlern ger¬
manischen Blutes . Wir deutschen Soldaten
des Dritten Reiches neigen uns in Ehrfurcht
vor dem ReichsfeldmarschalldeS alten Rei¬
ches, weil auch sein Leben und Kämpfen nur
ein Ziel hatte : Deutschland!'

Weitere SlückwünsHe an den Mrer
Berlin , 21. April

Seine Durchlaucht der Reichsverweser von
Ungarn richtete an den Führer und Reichs-
kanzler nachstehenden telegraphischen Glück-
Wunsch:

„Anläßlich Ihres Geburtsfestes bitte ich
Eure Exzellenz, meine und der ungarischen
Nation herzlichste Glückwünsche entgegon-
zunehmen. Möge der Allmächtige Eurer
Exzellenz zur Durchführung Ihres großen
Werkes noch viele glückliche und erfolgreiche
Jahre schenken.

H o r t h y,
Neichsverweserdes Königreiches Ungarn .'
Der Führer und Reichskanzler hat mit

folgendem Danktelegramm geantwortet:
„Eurer Durchlaucht danke ich herzlichst für

Ihre mir anläßlich meines Geburtstages
ausgesprochenen freundlichen Wünsche.

Adolf Hitler, deutscher Reichskanzler.'
Ferner erhielt der Führer und Reichskanz¬

ler ein Glückwunschtelegrammdes Minister-
Präsidenten der chinesischen Nationalrcgie-
rung in Ninking, Marschall Tschiangkaischek.
worin dieser die freundschaftlichen Bezieh«»
gen und die erfolgreiche wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit zwischen Deutschland und
China besonders hervorhob. Der Führer und
Reichskanzler hat ihm in gleich herzlicher
Weise telegraphisch gedankt.

Die in Berlin anwesenden ausländischen
Missionschefs, an ihrer Spitze der aposto-
lische Nuntius , Monsignore Orsenigo, sowie
zahlreiche Mitglieder der fremden Vertretun¬
gen haben dem Führer und Reichskanzler
ihre Glückwünsche durch Eintragung in die im
Hause des Reichskanzlers auflieaeiiden Era-
tulatianslisten Persönlich übermittelt.

Unter den in der Präsidialkanzlei einge-
gangenen, nach Zehntausenden zählenden
Kundgebungen für den Führer befinden sich
zahlreiche Telegramme und Schreiben von
Ausländern , die ihm neben ihren Geburts-
tagsglückwünschen den Ausdruck höchster Ver-
ehrung und größten Vertrauens in ein¬
drucksvoller Weise kundtun, dabei auch herz¬
liche Glückwunschtelegrammevon Lord und
Lady Londonderry sowie von Lord Rother»mere.
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„In der Welt geachtet, vom Volk geliebt
Reichsminister Dr . Goebbels

Zum Geburtstag des Führers hielt Reichs-
Minister Dr . Goebbels  am Sonntag über
alle deutschen Sender eine Rebe, in der er
u. a. folgendes ausführte : Wie in den Jah¬
ren vorher seit der Machtergreifung nehme
er die Gelegenheit wahr, um anläßlich die¬
ses festlichen Ereignisses zur ganzen deutschen
Nation zu sprechen.

Das deutsche Volk gedenkt an diesem
Tage in seltener Einmütigkeit und nie da-
gewesener Geschlossenheit des Mannes , der
für alle Deutschen im Reich und über die
Grenzen hinaus in allen Ländern und Tei-
len der Erde Inbegriff der deutschen Wie-
derauferstehung und Symbol des erstarkten
und neu aufgerichteten Reiches geworden ist.
Dieses ganze Volk mochte am morgigen
Tage dem Führer seine Liebe und Verehrung
bekunden, möchte ihm aber auch seine Dank¬
barkeit zum Ausdruck bringen für sein
menschliches und geschichtliches Wirken. Es
sind das alle die ungezählten Millionen, die
ihm am 29. März dS. Js . ihre Stimme ga¬
ben und damit feierlich bestätigten, daß sie in
ihm den Glauben an unsere nationale Zu»'
kunft. an die Sicherheit und an die Ehre
des Reiches verkörpert sehen. Niemals in der
Geschichte aller Zeiten hat ein Mann so wie
er das Vertrauen und das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl eines ganzen Volkes auf
seine Person vereinigt. Ich bin glücklich in
dem Bewußtsein, am heutigen Abend der
Dolmetsch all dieser Empfindungen sein zu
dürfen.

Dr . Goebbels verwies auf das Aufbauwerk
des Führers und stellte fest, daß wir in
einem alle einig seien: Daß Deutschlands
Führung bei Adolf Hitler in den besten,
treuesten und zuverlässigsten Händen liegt
und daß damit in ihm, in seiner Person und
in seinem menschlichen und politischen Wir¬
ken die Sicherheit gegeben ist, daß auch die
letzten Probleme zu ihrer Zeit die ihnen
gemäße organische Lösung finden werden. Er
steht über allen Sorgen und Unzulänglich¬
keiten des Alltags wie ein Fels im Meer,
der ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht.

Reichsminister Dr . Goebbels schilderte so¬
dann ausführlich das persönliche Wirken des
Führers , wie es nur wenigen vergönnt ist,
aus nächster Nähe zu sehen. Er hob hervor,
daß kein Tag und keine Nacht vergeht, keine
Stunde verrinnt im Gleichmaß der Zeit , die
für den Führer nicht ein gerütteltes Matz
von Arbeit und Sorgen mit sich brächten. Es
ist vielfach so, daß ein Volk die Erfolge einer
großen Politik fast wie selbstverständlich hin-
ntmmt und sich allmählich sogar daran ge¬
wöhnt. Es hat dann kaum nqch einen Be¬
griff davon, wieviel Anstrengungen, wieviel

zum Geburtstag des Führers
Mut, wieviel Entschlußkraft und Verantwor-
tungsfreudigkeit daran gewandt werben müs¬
sen, um sie überhaupt möglich zu machen.

Dann würdigte Dr . Goebbels den Führer
als den großen Staatsmann , der in Europa
nicht nur das Wahre gesagt, sondern auch
das Richtige getan habe.

Der Friedensplan , den er kürzlich der Well
vorlegte, ist ein Meisterstück dieser konstruk¬
tiven und vereinfachenden Aufbaupolitik: ei
ist europäisch im besten und modernsten
Sinne. Er wird zweifellos einmal von einer
späteren Geschichtsschreibung als das tiefe
und befreiende Atemholen eines in seinen
Gegensätzen schon fast erstarrten und leblos
gewordenen Erdteils angesehen werden.

Das alles sichert dem Führer das Ver¬
trauen und die blinde Gefolgschaft der brer-
ten Masten unseres Volkes. Die Liebe, die sie
ihm entgegenbringen, gilt vor allem seiner
Person, seiner tiefen und ergreifenden
Menschlichkeit, die in all seinen Worten und
Handlungen zum Ausdruck kommt.

Das deutsche Volk war vor ihm nie ein
Weltvolk im letzten Sinne dieses Wortes.
Er hat ihm den Willen dazu eingeimpft. Tie
gelassene Würde, mit der er das Reich ver¬
tritt , ist für die ganze Nation vorbildlich.
Die Einfachheit seiner Repräsentation ver¬
bindet sich sinnvoll mit der Monumentalität
seines geschichtlichen Wirkens. Großzügigkeit
Dingen und Menschen gegenüber, die sie ver¬
dienen. paart sich bei ihm mit Festigkeit
Dingen und Menschen gegenüber, dre sie er¬
forderlich machen.

Dr . Goebbels erinnerte sodann an den
letzten Appell des Führers an das deutsche
Volk am Vorabend des großen deutsche» Ve-
kenntnistages , und schilderte in beredter
Form , wie der Führer bei der Fahrt von
Köln nach Berlin wohl das beglückende Ge¬
fühl gehabt hatte, ganz tief und wohlgebor¬
gen im Herzen seines Volkes zu ruhen. Wo
anderswo auf dem weiten Erdball stehe ein
Staatsmann so fest nnd sicher wie er?

Der Reichsminister schloß:
In der ganzen Welt mit Achtung umgeben,

von seinem Volke aber geliebt! Das ist das
Höchste, was ein Mensch in diesem Erdenleben
erreichen kann. Heute nun werden von überall
her, wo Deutsche wohnen, die Glück- und
Segenswünsche zu ihm emporsteigen. Möge
ein gütiges Schicksal ihm Gesundheit, Kraft
und eine gesegnete Hand geben. Und ihn uns
noch lange, lange erbalten : denn wenn er bei
uns ist, dann wird alles wohl geraten.

Er ist uns , was er uns war, und er wird
uns bleiben, was er uns ist: Unser
Hitler !"

rief beeindruckt
Di« enstlisch« Presse zum Geburtstag

des Führers
London, 21. April.

Die Feierlichkeiten zum Geburtstag des
ührers haben in der englischen Oeffentlich-
1t und Presse größte Aufmerksamkeit ge¬

funden. Schon die Abendzeitungenam Mon¬
tag und wiederum die Moraenblätter am
Dienstag veröffentlichen spaltenlange Be¬
richte über die Festlichkeiten in Berlin und
im ganzen Deutschen Reich und ganz beson¬
ders über den großen Vorbeimarsch der deut¬
schen Armee vor dem Führer .- Die Berichte
werden durch zahlreiche Bilder des Führers
und durch telegraphisch übermittelte Photo¬
graphien von der Truppenschau veranschau¬
licht. Ferner heben die Blätter die urige-
heure Beteiligung der Bevölkerung und die
begeisterte Begrüßung , die dem Führer
überall zuteil wurde, hervor.

Die „Time  3' . die wie die übrigen Blätter
das GlückwunschtelegrammKönig Eduards
an den Führer und die Antwort des Führers
veröffentlichen, bringen eine eingehende Be¬
schreibung der an der Geburtstagsparade be¬
teiligten Truppenteile und ihrer Ausrüstung.
Das Blatt erklärt u. a.. daß die Mannschaf,
ten der neuen deutschen Armee auf die mili¬
tärischen Beobachter einen außerordentlich
günstigen Eindruck machten. — „Daily
Telegraph'  schreibt u. a.: „Anläßlich des
-47. Geburtstages Hitlers sah man in Berlin
die erste große Entfaltung der Stärke und
Leistungsfähigkeit der neuen deutschen Armee,
seitdem Deutschland die militärischen Fesseln
des Versailler Vertrages abgeschüttelt hat.

„Daily Mail'  hebt besonders die Be¬
geisterung der Menge hervor. Sie sei so

roß gewesen, daß die Polizei kaum in der
age war . die Menschenmastenzurückzuhal¬

ten. Die „Mo r n i n g P o st' schreibt, daß
in der Reichskanzlei ungeheure Mengen von
Geschenken aus allen Landesteilen eingetrof¬
fen seien. Diese Geschenke würden zum großen
Teil unter die Armen verteilt. »Manche¬
ster Guardian'  berichtet u. a.: »Tie
große Parade war ebensosehr eine Demon¬
stration für die Leistung des Nationalsozia¬
lismus in der Wiederherstellung der mili¬
tärischen Stärke Deutschlands als ein Tribut
für den Mann , der diese Leistung ermög¬
lichte.'
Seneroloberstv. Sesckt 70 Mre alt

Berlin , 21. April.
Der hervorragende Heerführer und Schöp¬

fer der Reichswehr Generaloberst Hans v.
Seeckt.  der erst im August vorigen Jahres
sein 50jähr. Militärjubiläum keiern konnte,
vollendet am 22. April lein 70. Lebensjahr.

Er wurde 1866 als Sohn des damaligen
Generals der Infanterie v. Secckt tn Schles¬
wig geboren und trat >485 als Fahnenjunker
in das preußische Heer. Seine weitere mili¬
tärische Laufbahn führte ihn u. a. 1899 in
-en Groben Generalstab. 1913 wurde er Chef
detz Stabes des 3. Armeekorps (Berlin ) unter
gleichzeitiger Beförderung zum Lberstleut-
nant . Als solcher rückte er 1914 unter General
v. Lochow inS Feld nahm Teil an dem Vor¬
marsch der Armee Kluck und an den Kämpfen
bei Soistons im Januar 1915. Als Chef des
Stabes des 11. Armeekorps <v. Mackensen)
bereitete er die große Durchbruchsschlacht bei
Gorlice vor und wurde zum Generalmajor
befördert. Später wurde er dann der geistige
Leiter des erfolgreichenFeldzuges gegen Ser¬
bien. Von 1917 bis Kriegsende war er Chef
des Generalstabes des türkischen Heeres.

Nach dem Zusammenbruch schloß sich an

diese hervorragende Tätigkeit im Weltkrieg
eine nicht minder bedeutsame Leistung an.
Ter Wiederaufbau der deutschen Wehrmacht
unter den Fesseln des Versailler Diktats. Im
Juli 1919 übernahm er die Leitung des
Generalstabes und wurde im März 1920
Chef der Heeresleitung. In dieser Stellung
gelang es ihm. die junge Reichswehr Schritt
für Schritt wieder zu einem brauchbaren
militärischen Machtfaktor zu machen. Diese
Aufbauarbeit unter ungeheuren Schwierig¬
keiten sichert ibm die bleibende Dankbarkeit
von Heer und Volk. Im Oktober 1926 nahm
Generaloberst v. Seeckt seinen Abschied.
Seine militärischen Erfahrungen legte er in
einer Reihe von Büchern nieder.

Neueste Nachrichten
Im Verlause der Arbeitstagung -er Kreis¬

leiter in - er Schuluugsburg Crössiusee spra¬
chen am Dienstag Reichspropagaubaleiter
Dr . Goebbels, Reichssithrer SS Himmler,
der Korpsführer des NSKS Hühnlein «nd
der Neichsarbeitssührer Hierl.

Der NS .-Stndentenbuub wird mit Wir¬
kung vom Wintersemester 1936/37 die Kame-
radschaftserziehnng auf alle Studierende«
des 1. bis 8. Semesters ausdehnen.

Am 80. April findet die Kiellegung des
KdF.-Dampfers , den die Dentsche Arbeits¬
front baut, in Hamburg statt. Am gleichen

Der geheimnisvolle Grane
komao von fcrs Kosilsioker Tvvvrinbi bo Prometheus Berta» <Lrvb«n»cll bet München

94)

„Ich muß noch zum Innenminister , um
mir für diesen Ausuahmefall die notwendi¬
gen Vollmachten zu holen. Mit so feinen
Herren umzugehen, ist etwas anderes, als
Frösche zu fangen' , setzte Gibbs belehrend
hinzu.

„Donnerwetter , haben Sie Verbindungen!
Vielleicht denken Sie auch an mich, wenn
Sie einmal Polizeidirektor von London sind.
Meine Frau möchte gerne einen Kommissar
-um Mann haben!'

Gibbs gähnte gelangweilt.
„Einige Stunden Schlaf werden mir gut

tun . Bis Nachmittag denke ich die verlorene
Nacht eingeholt zu haben.'

„Das war wohl so ein kleiner Wink, mich
u empfehlen?' erkundigte sich Hüll vorsorg,
ich.

„Sie sind zu empfindlich! — Das war kein
kleiner, sondern ein ganz großer Winkl —
Gute Nacht!'

Bevor Inspektor Hüll ging, dachte er sich
noch etwas. *

O

Als die Lampe erlosch, fühlte Tom Wards-
field einen Schlag, und dann wurde es Nacht
um ihn. Er siel nach vorne aus das Bett
die Pistole in seiner Hand polterte zu Bo¬
den. Johanne hörte eine flüsternde Stimme:

„Können Sie gehen. Fräulein ? — Ich will
Ahnen Helsen, hier herauSzukomment'

Eine Hand streifte über ihre« Körper und
haßte sie leicht am Arm.

„Wer sind Sie ?'
„Das ist echt weiblich, in einer derartigen

Situation konventionelle Höflichkeiten zu ver¬
langen.' Ter unsichtbare Beschützer lachte
verhalten. „Ich will es Ihnen sagen, nicht
meinen Namen, aber meinen Berus!'

Er suchte ihr Ohr nnd hauchte ein Wort
hinein. Tiefes Wort hatte einen mächtigen
Klang, so daß sich das Mädchen bedingungs-
los der Führung des Mannes unterwarf.

Tom Wardsfield erwacht? mit schmerzen¬
dem Kopf. Seine Gedanken kehrten langsam
zurück.

Es dauerte eine geraume Weile, bis er sich
an das Geschehene erinnern konnte. Unsicher
tappte seine Hand über ,das Bett , er sand eS
leer, und seine Rufe nach dem Mädchen blie¬
ben unbeantwortet . Schwankend tastete er
sich aus dem Zimmer, um den im Borraum
angebrachten Lichtschalter anzuknipsen.

Die Leitung war gestört.
Er ging den Gang zurück und betrat einen

Anbau , von dem aus eine Verbindungstür
in eine Arbeitsstätte führte, wenigstens ver¬
nahm man das Klopsen und Stampfen von
Maschinen sowie daS charakteristischeKlat¬
schen der Transmissionsriemen.

In dem Raum , wo Tom Wardsfield setzt
verweilte, war ein Haustelephon. Dorthin
lenkte er seine Schritte.

„Hallo. Stevens ' , rief er rauh in den Ap-
Part , „tm Werk ist entweder em Verräter

oder ein Eindringling . Sieh nach, ob sich
die letzte Stunde jemand vom Arbeitsplatz
entfernt hat . und schärf? den Leuten Vorsicht
und Aufmerksamkeit ein. Das Mädel ist
spurlos verschwunden, es kann ungesehen die
Fabrik nicht verlaßen. Es wird sich versteckt
haben. Laste überall Nachsehen, und zwar
gründlich: wenn es entkommt, haben wir
noch einmal die Polizei aus dem Hals . Ver¬
dammt, mir brummt der Schädel!' Er in¬
formierte den Angerufenen in Kürze über
den Vorfall und hängte dann ein.

Ten Kops schwer auf die Hände gestützt,
verharrte er lange in dieser Stellung . Ein
leichtes Geräusch ließ ihn umsehen.

Hinter ihm stand, in seiner alles verhüllen-
den Vermummung, der Graue.

Wardsfield war darüber nicht überrascht.
Er wußte, daß sein Meister immer m diesem
Raum erschien und auch wieder daraus ver-
schwand, ohne daß er es gewagt hätte, nach-
zuforschen, welchen Weg er dabei benützte.
Früher war wohl der Wunsch in ihm rege
geworden, die Person dieses Mannes zu er-
gründen, der Tod Grimsbays jedoch galt
ihm als ein nicht zu übersehendes War¬
nungszeichen. in dieser Hinsicht sich jede Be-
schränkung aufznerlegen.

„Sie sind ein Stümper . Wardsfield!'
näselte der Graue. „Wenn das Mädchen
entwischt, wird inan Si ? wegen Mordver-
fuchs aus die Anklagebank bringen. Ihr
Dilettantismus kann uns allen verderblich
werden. In der Garde gibt es keinen Ver-
räter . nehmen Sie das zur Kenninis. ES
könnte höchstens einer der Neuen gewesen
fein oder ein Eindringling , wie Sie vorhin
mutmaßten . Scotland -Park» schläft nicht,
seit dem Tode Gerions weniger denn jel'

„Tie Ziegelei ungesehen zu betreten, ist
unmöglich. ES muß einer der Unsrigen sei«.

Mssenslucht «US Addis Abeba
Bor dem Abschluß der militärische»

Operationen
Asmara , 21. April.

Aus den aus oem Hauptquartier ein.
laufenden Meldungen über den Verlauf der
Ogadenschlacht scheint sich zu ergeben, daß
noch nicht die gesamte Streit,
macht Ras Nassibus vernichtet
Wörden ist. In den äußerst blutigen und für
die Abessinier verlustreichen Kämpfen in der
Gegend vonSassabaneh  standen den Ita¬
lienern nicht die Hauptmacht der Abessinier
sondern nur vorgeschobene Trup.
Pen  gegenüber . Auf italienischer Seite ist
man der Auffassung, daß als Ergebnis dieser
Kämpfe immerhin derWegaufHarrar
für General Graziani frer  sei.

Die im italienischen Hauptquartier aus-
gegebenen Nachrichten lassen darauf schließen,
daß der Vormarsch an der Südfront mög.
lichst rasch fortgesetzt werden soll. Hingegen
ist es noch nicht zu übersehen, ob der weitere
Vormarsch der Nordarmee über Dessie hin-
aus unabhängig von den Vorgängen an der
Südfront erfolgen wird. Man rechnet damit,
daß Ende dieses Monats oder spätesten 8
Anfang Mai der siegreiche Vor-
stoß der Italiener zum Abschluß
gebracht  werden dürfte.

Während des Vormarsches auf Dessie sind
die italienischen Truppen ausschließlich von
Flugzeugen verproviantiert worden. Das
Askarikorps wurde bei seinem Vormarsch
vom 7. bis zum 19. April mit rund 120 Ton-
nen Lebensmitteln aus der Luft versorgt, so
daß die Soldaten ihre mitgeführten Neser-
ven nicht anzugreifen brauchten. ' ^ ,

Die englischen Morgenblätter berichten
ausführlich über die Zustände in Addis
Abeba, das der Berichterstatter des »Daily
Telegraph' als einen völlig verödeten Ort
bezeichnet, da man damit rechnet, daß die
Italiener jeden Augenblick die Hauptstadt
besetzen würden. Die Bank vvn Aethiopien
in Addis Abeba werde wahrscheinlich am
Donnerstag schließen und die Angestellten
würden am nächsten Tage die Stadt ver¬
lassen. falls nicht etwas Ungewöhnliches ein.
trete. Nach den letzten Mitteilungen seien die
italienischen Truppen am Montag nur noch
65 Meilen von der Hauptstadt entfernt ge¬
wesen.

Tage wird der Grundstein zu dem KdF.-
Seebad ans der Insel Rügen gelegt.

Im Unterhaus sau- gestern abend eine
Anssprache über die Frage der Mandats¬
gebiete statt. Der Minister für die Dominien,
Thomas, erklärte, daß er die Opposition vor
übereilten Gcdankengängen warnen müsse.
Deutschland dürfe keinen falsche» Eindruck
bekommen. Es könne seit - er Uebernahme
-er Mandatsgebiete durch England jeden
Rohstoff heute zu genau de« gleiche» Bedin¬
gungen erhalten , wie England . Für die Er¬
schließung Tanganjikas jehem. Deutsch-Ostj
seien 9 Millionen Pfund ausgegeve« worden.

Im Völkerbnndsrat stellte der englische
Außenminister Eden das Scheiter« der
Schlichtnngsbemühunge« im Abessinkcnstreit
fest. Die bestehenden Sanktionen müßten anf-
recht erhalten bleibe«. Der Völkerbnndsrat
«ahm eine« Entschließnngsentwnrs an, i»
dem «och einmal an Italien der Appell ge¬
richtet wird, de« Geist walten z« lasten, de«
der Völkerbund von einem seiner Grün¬
dungsmitglieder und ständigen Ratsmitglied
erwarte » dürfe.

Das italienische Kriegsministerinm hat die
Einberufung des Jahrganges 1916 versüßt.

So 'n gemeiner Hund!' stieß Worc»r !>i»
wütend hervor. „Aber er kann nicht heraus,
er gehört uns . und das Mädel wird ein
zweitesmal nicht mehr fliehen können!'

„Der Mann muß spurlos verschwinden,
ganz gleich, wer es ist. Ich denke dabei an
den Ziegelofen. Die Leiche des Mädchens
soll in der City gesunden werden, daran hak
sich nichts geändert. Wenn aber die beiden
entkommen' , seine Stimme gewann an
Schärfe, „dann wird das für Sie lehr
schlimm werden. Nur stumme Menschen
können schweigen!'

Die letzten Worte des Grauen enthielten
eine offene Todesdrohung und ließen Wards¬
field merklich zusammenzucken. Weniger
aus Furcht oder Angst, sondern mehr ai' t
Zorn . Er hatte dem Grauen aus seiner ve>«
brecherischen Bahn bisher unbedenklich Ge¬
folgschaft geleistet und niemals daran ge¬
dacht. ihn jemals zu verraten , selbst knnn
nicht, wenn es zu seinem eigenen Schaden
gewesen wäre. Die Art aber, wie der Ver¬
mummte den Wert seiner Mithilfe einschätzte,
verdroß ihn ungeheuer.

„Ob ich heute oder morgen sterbe, ist mir
egal, ich bin kein Jammerlappen wie Grüns-
bay. das wollen Sie sich merken' , begehrte
er aus. „Ost genug holte ich iür Sie die
Kastanien aus dem Feuer , wenn man aber
aus Dank auf seinen baldigen Tod vorbe¬
reitet wird, geht die größte Ergebenheit zum
Teufel. Was mir passierte, im Dunkeln eines
über den Kops zu bekommen, ahnungslos
von einem Verräter im eigenen Haus . >"
kein Grund , mich wie ein lästiges Tier zu
behandelnl'

Er stand erregt auf und näherte sich demGrauen.
Gortsetzuna folM -



Hkuit rtttti La5llt
Calw , den 22 . April 1936

Di« neue Wehrbezirkeinteilung
Nach der am 1. April 1936 in Kraft getre¬

tenen „Wehrbezirkseinteilung für das Deut¬
sche Reich" umfaßt bas Wehrmeldeamt
Calw  die Oberämter Calw, Neuenbürg,
Nagold, Freudenstaüt und gehört zum Wehr¬
bezirkskommando Rastatt,  dieses gehört
zur Wehrersatzinspektion Karlsruhe , und
diese wieder zum Wehrkreiskommando V.

Arbeitsjubiläum
Der frühere Weber Gustav Stotz konnte

letzten Sonntag , von seinen Arbeitskamera¬
den herzlich beglückwünscht, sein övjähriges
Arbeitsjubiläum bei den Ber . Deckenfabriken
in Calw  begehen. Der Jubilar wurde aus
diesem Anlaß von der Direktion beglück¬
wünscht und für seine Arbeitstreue mit einem
Geldgeschenkund einer goldenen Uhr be¬
lohnt; er wird auch weiterhin seiner Arbeit
im Betriebe nachgehcn.

Meisterprüfung
Die Meisterprüfung im Küfergewerbe

hat Fritz Proß  in Altburg vor der Hand¬
werkskammer Reutlingen mit gutem Erfolg
abgelegt.

Zum Kreisführer des DRfL . berufen
Zum Führer des Kreises 5 (Nagold) im

Gau Württemberg des Deutschen Reichs-
vundes für Leibesübungen ist Eugen Epple
in Freubenstabt berufen worden. Der Kreis 6
umfaßt die Oberämter Calw,  Freubenstadt,
Nagold, Horb und Neuenbürg.

Ein Lied zum 1. Mai
Nach einer Bekanntmachung des württbg.

Kultministers über die Einübung eines Lie¬
des zum 1. Mai ist im Interesse einer auch
musikalisch gehobenen und einheitlichen Ge¬
staltung des Tages der deutschen Arbeit mit
den Schülern und Schülerinnen der höheren,
Mittel - und Volksschulen vom 3. Schuljahr
an aufwärts auf den 1. Mai bas Lied „Der
deutschen Arbeit Feiertag " einzuüben.

Polizeiaufklärungswoche
erneut verschoben

Der Reichs- und Preußische Minister des
Innern hat die Polizeiaufklärungswoche
auf den Herbst  verschoben.

Die Ortsgruppe Bad Liebenzell
der NSDAP.

fand sich mit ihren Gliederungen zur Ge¬
burtstagsfeier  des Führers im Hotel
Hirsch ein. Nach einleitenden Worten von
Ortsgruppenlciter Pg. Hestler,  welcher
auf die Bedeutung des Tages hinwies und
der Arbeit unseres Führers in kernigen
Worten gedachte, wurde ab 21 Uhr die Über¬
tragung der Vereidigung der P . L. angehört.
Einige Stunden gemütlichen Zusammenseins
umrahmt von Kampfliedern gab diesem Abend
ein würdiges Gepräge. Große Freude be¬
reitete auch dieses Jahr wieder eine „Hitler-
Bretzel", welche die Ortsgruppe der kleinen
und großen Schuljugend stiftete.

Die Schneedruckschäden
im unteren Nagoldtal

Wie wir vom Forstamt Bad Lieben-
zell  erfahren , betragen die Schneedruck-
schäben im Gebtetsbercich des Amtes meh¬
rere tausend Fe st meter.  Weitaus am
schwersten sind die Schäden an den Osthängen
links der Nagold bis herab nach Unter¬
reichenbach. An der Schömberger Steige und
auf der Höhe von Bieselsberg haben Schnee
und Sturm übel gehaust. Die Bäume sind
nach allen Richtungen hin, einzel- oder nester¬
weise gestürzt und die Stämme zum Teil
sogar zweifach gebrochen. Zahlreich sind be¬
sonders Wipfelbrüche. Der wilde Weststurm
hat vor allem in den Hochlagen rechts der
Nagold die Spuren seiner Gewalt hinter¬
lassen. Zwar sind die eigentlichen Schnee¬
brüche hier geringer , doch ist der Schaden in
Lagen mit durchgeweichtem Boden ebenfalls
recht erheblich. Im Monbachtal und den dar¬
über gelegenen Waldteilen in Richtung Mött-
lingen - Weilderstadt und Münklingen sind
die Baumbestände schwer in Mitleidenschaft
gezogen worben. Es wird jahrelanger , sorg¬
samer Nachwuchspflege bedürfen, um die
durch bas Unwetter aufgerissenen Lücken
wieder zu schließen.

Fahnenweihe
derKriegerkameradschaftLiebelsberg

Letzten Sonntag fand in Ltebelsberg bet
Kamerad Stetmle  im Gasthaus z. Hirsch
der Generalappell ber Kriegerkameradschaft
des Kyffhäuserbundes statt. Bei vorausgehen¬
der Erledigung des üblichen geschäftlichen
Teils wurden die Kameraden besonders er¬
wähnt, sich regelmäßig bei allen Uebungen
uns der Schießbahn etnzufinben, um den sol¬
datischen Schießsport eifrig zu pflegen. Mit
«iner Ansprache leitete Kameradschaftsführer
Etetmle  die Weihe der neuen Kyffhäuser-
sahn« ein. Er verwies dabet auf die erste
«olbatenzeit ber Kameraden und de» einsti¬

gen Fahneneid, den die alte Armee gehalten
hat bis in den Tod. Freudig legten alle An¬
wesenden das Treuegelöbnis zur neuen
Fahne der alten Kameradschaftab und ver¬
pflichteten sich, immer in Liebe und Treue zu
Führer und Volk, sowie zur neuerstandenen
Wehrmacht zu stehen. Mit dem Gesang der
Nationalen Lieder wurde die feierliche Weihe
beschlossen. Im nachfolgenden gcmütl. Bei¬
sammensein wurde noch des Geburtstages
des Führers gedacht. Im fröhlichen Gesang
alter und neuer Soldatenlieder ließ man die
Erinnerung an das Erleben im Weltkrieg
mit der großen Zeit des Aufbaues des Drit¬
ten Reiches zusammenklingcn.

„Im gleichen Schritt und Tritt«
Ei« Tonfilm des Reichskriegerbuudes

führt uns das Wesen, Werden und Wollen
des Kyffhäuserbundes  lebendig vor
Angen. Nach einem kurzen Rückblick auf die

Soeben erschien das Verzeichnis ber wirt-
schaftskundlichenStudienfahrten der DAF.
im Jahre 1W6. Enthalten sind nicht weniger
wie 177 Reisen, die in alle deutschen Gaue
führen. Der Gau Württember g-H ohen-
zo Ilern  der DAF . führt allein 14 solcher
Fahrten innerhalb seines Gebietes durch.

Eine uns in Calw  besonders interessie¬
rende Fahrt findet vom 24. bis 30. Mai d. J.
statt und führt durch die großen Textil¬
werke  in Württemberg-Hohenzollern. Der
Sammelpunkt der Teilnehmer ist in Stutt¬
gart , von hier geht es nach Calw, wo die
Vereinigten Deckenfabriken  Calw
A.-G., Werk Nagold - Jselshausen , besichtigt
werden. Das nächste Ziel sind die Teinacher
Orient -Teppich-Knüpfereien A.-G. in Ober¬
tal bei Freudenstaöt. Dann werben auf die¬
ser Fahrt noch folgende Betriebe besichtigt:
die Makospinnerei Karlstal bei Haigerloch
und die Spinnerei der Trikotfabrikcn Gebr.
Haux, Ebingen, die Spinnerei , Weberei,
Färberei und Appreturanstalt Eugen Ott
L Söhne, Ebingen. Eine Wanderung auf
den Hohenzollern schafft Abwechslung. Die
nächsten Ziele sind die Rundwirkmaschinen¬
fabrik Fonquet L Franz , Nottenburg, und
die Württbg. Frottierweberei , Lustnau-Tü¬
bingen, das Staatliche Technikum in Reut¬
lingen, die Buntweberei , Roh- und Bunt¬
spinnerei Kolb L Schüle, Kirchheim, die
Kammgarnspinnerei Schachenmayr, Mann L

Fahne , wir folgen dir
Die Spiel - und Werkfahrt des BdM. be¬

ginnt . Heute kommt der BdM. nach Zwe¬
renberg,  morgen flattern die Wimpel in
Würzbach,  am Freitag wird Gechingen
und am Samstag Unterreichenbach  be¬
sucht. Der „Abend der jungen Kameradschaft"
beginnt jeweils um 26 Uhr, in Zwerenberg
und Würzbach im Schulhaus, in Gechingen
im Gasthof z. Hirsch".

An den Nachmittagen werden den Schul¬
kindern unsere Werkarbcit, die selbstgewobe¬
nen Taschen, Mieder und Borten , die Geld¬
beutel, Schlüsseltäschchen und Briefmappen
aus Leder sowie die bunten Bastarbeiten
gezeigt. Der Abend der jungen Kameradschaft
wird für alle ein Erlebnis werden. Er ist
aus dem Schaffen heraus gestaltet und des¬
halb ganz lebendig und echt. Alle sind herz¬
lich eingeladen. Jung und Alt, auch aus den
umliegenden Dörfern , diese Abende mit den
VdM.-Mäbels zu erleben und auch mit ihnen
zu lachen.

Brief aus Althengstett
11 Knaben und 9 Mädchen wurden letzten

Freitag in einer Schulfeier, der sämtliche>
Mütter ber Kinder und die Vertreter von
Partei und Staat anwohnten, in die Schul¬
gemeinde ausgenommen. Oberlehrer Maier
und Hauptlchrer Küchele machten die Mütter
auf ihre Pflichten und Aufgaben aufmerk¬
sam und erklärten, daß die „kleinen Welt¬
bürger" in ihrer neuen, ihnen wohl zunächst
etwas fremden Lebensgemeinschaft viel
Freude und Sonnenschein erleben werben. —
Sämtliche Schüler des 8. Schuljahres traten
geschloffen in die Reihen der HI . über : elf
Knaben und 7 Mädchen wurden letzten Sonn-
tag in Möttlingen auf die Fahne des Dritten
Reiches verpflichtet. — Die außergewöhn¬
lichen Schneefälle der letzten Woche verur¬
sachten im Althengstctter Gemeindewal- gro¬
ßen Schaden: rund 1009 Fcstmeter Holz wur¬
den „zu Boden gedrückt". Der Schaden des
Schneedrucks im Januar dieses Jahres be¬
trug nur 209 Festmeter Holz; ber „untere
Wald" wurde diesmal hauptsächlich in Mit¬
leidenschaft gezogen, sonderbarerweise blie¬
ben die anderen Walddistrikte gänzlich ver¬
schont. Der vorgeschrittenenJahreszeit wegen
stehen für die Aufräumungsarbeiten nur
wenige Arbeitskräfte zur Verfügung. Revier¬
förster Pfeiffer hofft, mit den Arbeiten in
4—S Wochen fertig zu sein. Leider sind sämt-

Zcitcn des Krieges, der Novenibcrrcvolte
von 1918, der Inflation nsiv. erleben wir den
Aufmarsch der braunen Bataillone Adolf
Hitlers , die Machtergreifung durch die NS.
DAP ., die Verkündung ber deutschen Wchr-
freiheit am 16. März 1933 und vieles andere.
Wir sehen und hören unser» verewigten
Reichspräsidenten, Gcneralfeldmarschall von
Hindenburg, den Reichskricgsminister von
Blomberg, Hermann Göring , General v. Epp,
den Bundesführcr Oberst a. D. Reinhard
usw. Den Abschluß bildet der gewaltige Auf¬
marsch am Neichskricgertag in Kassel 1938.
Wiederholt erscheint im Film auch der Füh¬
rer selbst, welcher im vergangenen Jahr dem
Kyffhäuserbund das Symbol des Hakenkreu¬
zes für die neue Bundesfahne verlieh und
damit seine Anerkennung zum Ausdruck
brachte. Alle sollten diesen Film sehen! Er
läuft morgen  abend im Bad. Hof. Die
gesamte Einwohnerschaft ist herzlich dazu
eingeladenl

Co., Salach. Dann erfolgt die Rückfahrt nach
Stuttgart und Ausklang ber Fahrt dort.

Es finden noch folgende Fahrten statt:
3. bis 9. Mai : Vom Papier zur Schwarzen
Kunst, 7. bis 13. Juni : Quer durch die Leder-
unb Linoleumindustrie, 14. bis 29. Juni : Zu
den Bodenschätzen Württembergs , 14. bis 29.
Juni : Süddeutsche Leber- und Schuhfabriken,
7. bis 12. Juni : Holz — Grundlage wichtiger
Industrien , 21. bis 27. Juni : Maschinen,
Fahrzeuge, Werkzeuge, 21. bis 27. Juni : Eine
„genußreiche" Fahrt durch Württembergs
Nahrungs - und Genußmittelindustrie , 12. bis
18. Juli : Bon der Faser bis zum Kleide,
12. bis 18. Juli : Des Führers Straßen
durchziehen das Schwabenland, 19. bis 24.
Juli : Württembergs Holzverarbeitung, 12.
bis 18. Juli : Metallwerkefahrt durch Würt¬
temberg, 26. bis 31. Juli : Württembergs
Papierindustrie , 29. bis 26. September : Vom
Steinbruch bis zur Edelsteinschleiferei. Preis
jeweils durchschnittlich 39 bis 38 NM.

Teilnahmeberechttgt ist jedes Mitglied der
Deutschen Arbeitsfront . Für Jugendliche
führt das Jugendamt der DAF . besondere
Fahrten durch. Die Kosten für jede Reise
gelten ab Sammelpunkt — an Endpunkt.
Darin enthalten sind die Fahrtkosten laut
Plan sowie Verpflegung, Unterbringung , Be¬
sichtigung, Führung . Anmeldungen  im
Kreis Calw  sind an die Kreiswaltung der
DAF . zu richten.

liche Junghasen ein Opfer ber ungewöhn¬
lichen Schneestürme geworden; das „größere"
Wild erlitt keinen Schaden. — Daß Kälber
mit drei Füßen zur Welt kommen, ist eine
nicht alltägliche Begebenheit. In Althengstett
kam vor wenigen Tagen eben ein solches
Kalb zur Welt. Das Tier hat nur einen Vor¬
derfuß, ber jedoch kräftiger ist wie die nor¬
maler Tiere ; der 4. Fuß fehlt uicht ganz und
baumelt sozusagen als „Miniaturausgabe
eines Fußes " neben seinem großen Bru¬
der unbeholfen hin und her. Im übrigen ist
das Tier gesund und munter . — Otto Dacht-
ler erstellt in der Adolf-Hitler -Straße ein
Wohngebäude; letzten Dienstag wurde das
Richtfest gefeiert. In Althengstett wirb an
diesem Tage (Richtfest!) seit langer Zeit sehr
frühe am Tag in ber Kirche eine sog. Haus-
aufrichtungsbetstunbe abgehalten. Daran neh¬
men der Bauherr , die Verwandten, die Nach¬
barn, die Zimmerleute und ihre Handlanger
und gute Bekannte teil ; insgesamt beträgt
die Teilnehmerzahl in ber Regel rd. 28 Per¬
sonen. Der Choral „Das walte Gott, ber
helfen kann" umrahmt die Feierstunde, die
ungefähr 29 Minuten bauert . Im Mittel¬
punkt ber Feier steht eine Ansprache des
Ortspfarrers ; er bittet Gott um den Segen
für das beginnende Tagwerk, das Jahr¬
hunderte überdauern soll. Das ist wahrlich
ein prächtiger, alter Brauch.

Freiwilliger Gemeindedienst
Der nationalsozialistische Grundsatz „Ge¬

meinnutz geht vor Eigennutz" soll auch in der
Gemeinde stärker zum Ausdruck kommen.
Aus diesem Grunde empfiehlt Bürgermeister
Dr . Steimle  in dem „Zentralblatt der
NSDAP , für Gemeindepolitik" die Schaf-
fungeinesfreiwilligenGemeinbe-
dienstes.  Er betont dabei, daß die Einrich¬
tung ber Hand- und Spanndienste wohl viel¬
fach als überlebt zu gelten habe. Andererseits
habe die nationalsozialistischeRevolution und
die fortschreitende Erziehung unseres Volkes
zu volksgemeinschaftlichemDenken im Ver¬
gleich mit früher in geradezu ungeahnter
Weise die Voraussetzung dafür geschaffen, in
dem engeren örtlichen Rahmen einer Ge¬
meinde beim Vorliegen von Notständen der
verschiedensten Art und darüber hinaus zum
Zwecke der Erfüllung sonstiger dringender
Ausgaben der örtlichen Gemeinschaftan den
Gemeinsinn ber Einwohnerschaft zu appel¬
lieren

Die wirtfchastskundlichen Studienfahrten
der Deutschen Arbeitsfront in Württemberg

Auch die Der . Deckenfabriken in Calw werden besucht

Die RG-Aesse gratuliert
Die NS .-Presse Württemberg mit dem

„Stuttgarter NS .-Kurier " hat an den Füh¬
rer zu seinem Geburtstage folgendes Tele¬
gramm gesandt:

An den Führer des deutschen Volkes!
In alter Treue und unlösbarer Verbun¬

denheit durch dick und dünn herzliche Glück-
tvünsch? ^ n Geburtstage.

NS .-Presse Württemberg,
„Stuttgarter NS -Kurier",
Verlag und Schriftleitung.

Zwei Wehrmachts -Erlaffe
Heirats - und Beschwerde-Ordnung

Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht,
Reichskriegsministcr v. Blomberg , hat zwei
für die Wehrmacht außerordentliche, wichtige
Verordnungen bekannt gegeben, die Hcirats-
ordnung und die Beschwerdeordnung. Nach
der elfteren wird die Heiratsgenehmigung
nicht vor Vollendung des 23. Lebensjahres
oder 6. Dtenstjahres erteilt . Voraussetzung
ist ferner Erbgesundheit, Achtbarkeit und
Schuldenfreiheit ber Braut.

Württembergs Jungarbeiter
im RBWK . 1S3« an 3. Stelle
Nun ist der dritte Reichsberufswettkamps

in sein letztes Stadium getreten. Nachdem im
Februar in Württemberg wie im gesamten
Reich«, in jeder Stadt , in jedem Dorse, die
Ortswettkämpfe stattgefunden haben, einige
Wochen darauf dann die 70V besten schwäbi»
scheu Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen
zum Gauwettkampf in Stuttgart angetreten
sind, um ihr überdurchschnittliches Können
unter Beweis zu stellen, wurden von der
Neichswettkampfleitung Berlin , der die 170
besten Leistungen des Gauwettkampses zur
Entscheidung zugegangen waren, 3 0 schwä¬
bische Jungarbeiter und 9 Jung»
arbeiterinnen  auf Grund ihrer her¬
vorragenden Leistungen zum letzten Aus-
scheidungskampf des RBWK. zum Neichs-
kampf nach Königsberg einberufen.

Damit steht Württemberg mit 39 Teil¬
nehmern an dritter Stelle im Reiche, vor den
Gauen München- Obcrbayern, Franken und
Baden.

Die Adolf-Hitler -Flachsspende
In den nächsten Wochen wird überall in

Deutschland die Aussaat der Adolf-Hitlcr-
Flachsspende beendet sein. Nach den beim
Reichsnährstand cinlaufenden Meldungen ist
damit zu rechnen, daß das angcstrcbte An-
bausoll der Spendensläche durchaus erreicht
wirb. Es dürfte im kommenden Sommer
kaum ein Dorf im Deutschen Reich geben, in
dem nicht Flachsfelder zu finden sind. Es
wird für jeden, der sich an der Adolf-Hitler-
Flachsspende beteiligt, ein künstlerisches Er¬
innerungsblatt geschaffen, auf dem ihm be¬
scheinigt wird, daß er sich im Jahre der Frei-
heit 1936 an der Dankesspenöe der deutschen
Bauern beteiligt hat.

VoraussichtlicheWitterung : Bel westlichen
bis nordwestlichen, später mehr nach Süden
zurückdrehenden Winde» unbeständig, zu¬
nächst noch vereinzelt etwas Regen, in Hoch,
lagen zum Teil als Schnee, dann trocken,
spater wieder zunehmende Niederschlags-
Neigung, zunächst mäßig kühl, stellenweise
auch leichter Nachtfrost, dann wieder etwos
ansteigende Temperaturen.

cierr V̂ao/rbanbesrnke-r
Nagold, 21. April . Ortsgruppenletter und

Kreisgeschäftsführer Karl Streb verläßt am
Donnerstag auf mindestens ein Jahr unsere
Stadt , um auf die Schulungsburg „Vogel-
sang" in der Eifel überzusiebcln. Bei einem
Abschiedsabend in Altenstcig setzte der Kreis¬
leiter als Nachfolger für den Scheidenden
Hauptl . Kalmbach als Ortsgruppenlciter ein.

Alteusteig, 21. April . Vom Rathaus . Die
Frage der Einführung einer Kurtaxe wurde
vorerst zurückgestellt. — Der neubestcllte
stäbt. Forstmeister Däubler hat auf 1. April
sein Amt übernommen. — Anläßlich ber Na-
golbverbesserung und Verlegung der Reichs-
straße hat sich sowohl die Notwendigkeit als
auch Zweckmäßigkeitergeben, bas Werkstatt-
gebäube, wie die Kegelbahn beim „Anker"
zu entfernen. Die Stadt hat deshalb die bei-
den Gebäude angekauft. — In den hiesigen
Stadtwaldungen sind bei dem letzten Schnee-
fall dem Schneedruck wieder 1299—1599 Fm.
zum Opfer gefallen.

Oberlengenhardt , 21. April . Unser ältester
Mitbürger Gottlicb Stahl darf heute im
Kreise von 2 Kindern, 13 Enkel- und 15 Ur¬
enkelkindern die Vollendung seines 99. Le¬
bensjahres feiern. Er ist körperlich und gei¬
stig verhältnismäßig rüstig und nimmt an
allen Ereignissen regen Anteil . Neben seinem
Hauptberuf als Bauer versah er bis zu sei¬
nem 78. Lebensjahr das Amt des Gcmcinde-
pflegers.

Neuenbürg , 21. April . Im Bereich des
Forstamtes Neuenbürg sind 7—8999 Fest-
meter Holz infolge des Schneeürucks gebro¬
chen. Der Bereich des Forstamtes erstreckt
sich von der Einmündung des Rotenbaches
ins Enztal über die Eyachbrücke bis zur
Eyachmühle, den Wald bet Dennach. Dobel
bis hinüber zum Holzbachtal.



Böblingen, 21. April. In Böblingen wurde
am Samötag mittag von Männern , die von
ihrer Arbeitsstätte kamen, ans der alten Sin-
delfinger Straße eine männliche Leiche im
Graben liegend aufgefunden. Es handelt sich
um den 62 Jahre alten verheirateten Bahn-
arbeitcr Johannes Keller aus Nufringen,
Kreis Herrenberg. Die gerichtsärztliche Lei¬
chenschau hat ergeben, daß der Tyd durch
Erfrieren eiugetreten ist.

Heilbronn, 21. April . Der Kältesturz Ende
letzter Woche hat zwar den Weinbergen noch
nichts anhaben können, die Weingärtncr aber
doch gemahnt, rechtzeitig Vorsorge zu tref¬
fen. So hat die Weingärtnergenossenschaft
beschlossen, ihre eigenen großen Oualitäts-
weinberge durch Ocfcn zu Heizen, was sich
als die bisher wertvollste und billigste Frost¬
bekämpfungsmethodeerwiesen hat.

To-Mim in den Steinbruck
Lixenberiekt «Isr k48 - ? re, » e

Maubach b. Backnang, 21. April. Im
Steinbruch verunglückte am Montag nach¬mittag der 27jährige ledige Arbeiter Eugen
Schwarz  von Wattenweiler. Zwei Ar¬
beitskameraden stiegen im Steinbruch aus
einen Steinabsatz, um dort liegende Steine
wegzuschassen, lieber den beiden löste sich
Plötzlich ein Stein , der den Schwarz auf die
Ferse traf . Durch den Stoß bekam er das
Uebergewicht und stürzte die 22 Meter hohe
Steinwand hinab. Bis die anderen Mitarbei-
der aus den Unfall aufmerksam gemacht wer¬
den konnten, war der Tod bei dem Unglück¬
lichen schon einaetreten.

Aufruf von SriiMnWrer Lubin
Ter Führer der SA.-Gruppe Südwest,

Gruppenführer Ludin,  hat folgenden Auf¬
ruf erlassen:

Tie SA. hat durch ihren Stabschef dem
Führer zu seinem Geburtstag die Planung
und Urkunde eines großen Opferwer¬
kes  übergeben. Der Stabschef der SA .. Vik¬
tor Lutz e. hat sich in einem Aufruf an das
deutsche Volk gewandt, die Tat der SA. zu
unterstützen. Diesem Aufruf, der als Dank¬
opfer dem Führer eine Siedlung für
den deutschen Arbeiter  schaffen soll,
hat die Gruppe Südwest nichts hinzuzufügen.
Tie Gruppe weiß, daß gerade in der Süd-
wcstecke des Reiches die gesamte Bevölkerung
sich von jeher mit der SA. eng verbunden ge¬
fühlt hat und daß sie sich in ihrer Opser-
bereitschaft von keinem Gau Deutschlands
übertreffen läßt. Sie wird deshalb auch die-
sesmal ihrer Dankbarkeit unserem Führer
gegenüber stärksten Ausdruck verleihen.

Die Einzeichnung in die Listen findet in
her Zeit vom 20. April bis 20. Mai 1936 in
den SA.-Sturmdienststellen statt. Die Lage
dieser Dienststellen wird in der örtlichen
Presse veröffentlicht. Damit hat jeder Volks,
genösse, der sich aufrichtig zur Kampfgemein¬
schaft der SA. bekennt, die Möglichkeit, sich
kn das Kampsbuch der SA. einzutragcu.

Vom 22.—2ö. rorndk cken k/rrker§au 126
ckuncir seine Lxiel- unck ll'er/c/a/rrl im /?inA
6a iw.

Austrieb: Ochsen 10, Bull«
21. 4. 16. 4.

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh.

21. 4.

44 — Kälber
a) beste Mast- und Saugkälber 7t- 74— bs mittlere Mast-u. Saugkälber «7- 70
cj geringe Saugkälber. 62- 66
ch geringe Kälber. 56—60

41- 4S — Schweine38 — aj Fettschweine über 300 Pfd.
1. fette . 56.50
2. vollsleischige. 56L0

41 40- 41 b> 1vollsleischige 240- 300 Pfd. 55HO
36- 87 86—87 b) 2vollsleischige 240- 300 Pfd. 64.50
Kl—Z? 81 88 e) vollfleifchige 200—240 Psd. 52̂ 0

24 24 ch vollsleischige I60—L00 Psd.
e) fleischige 120—160 PsX

50,50
50,5043 43 81 Sauen I . fette . . - 52- 6339 --

2. andere . . . . . . —

Ochsen
«>vollfleischige, ausgemästete

1. jüngere
2. ältere . .

b) sonstige vollfleischige. ,c, fleischige.
äs gering genährte . . . . . .Bullen
->) jüngere: vollfleischige. . ,
b> sonstige vollfleifchige. .c>fleischige.
ä>gering genährte . . . . . .Kühe
a> jüngere, vollfleischige. . .
b> sonstige vollsleischige. .c> fleischige.
ä>gering genährte . .Färsen (Kalbinnens
s) vollsleischige. ausgemästete
b>vollfleifchige.

..Bei obigen Viehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten SchwundHändlerproviston: demzufolge muffen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'
Marktverkauf: Ochsen. Bullen. Färsen und Jungkühe zugeteilt, das übrige Großvieh sehr lebhaftKälber lebhaft, Schweine sehr lebhaft. » - , ^
Stuttgarter Fleischmarkt: Kühe b> 70 bis 73, c) SS bis SV, Kälberb, 104 bis 108, c) SS bis103, Hammel bi 90, Schweine Kl 74. ^

16. 4.

60—72
66—68
61—85
56—60

56.50
56.50'
55.50'
54.50
ss.sos-
50.50

53,5-51.

Weilderstadter Marktbericht
S chw e i n e m ar kt : 60 Läufer, 65—125

NM. d. Paar, ' LS5 Milchschweine, 28—60RM.
d. Paar . Handel lebhaft,- Preise schwankend.

Viehmarkt:  6 Ochsen, 650—740 NM,'
4 Stiere , 340- 600 NM.,' 56 Kühe, 300—710
NM.,- 47 Kalbeln, 410- 680 NM..- 46 Einstell¬

vieh, 135—3S0 NM. je das Stück. Handel
gedrückt,- Preise fest.

Saatcnmarkt:  Luzerne 1.20—1.25 NM.
d. Liter, Rotklee 1.— NM . d. Liter , Esparsette
20- 25 NM. sür 50 Kg., Wicken 14—15 RM.
für 50 Kg.

^I!!>s ! !!!'!>' » II' !I!l IIIII!I!I!k

Donnerstag, 23. April
6.00 Eboral
6.05 Gymnastik I
6.30 Frübkouzert

Von 7.00- 7.10: Srübnachrichttn
8.00 Wasteistandsmeldunaen
8.05 Wetterbericht— Bauernfunk
8.10 Gomuastil ll
8.30 Unterhaltungskonzert
5.30 ..Ratschläge sür bk« Umzug. . ."
9.45 Seubevauke

10.00 Rolksltebüugcu
10.30 Seudevanse
11.00  Bn »ies Schallplattenkonzert
11.30 „Für dich. Bauer!"
12.00 Miltagskonzert
13.00 Zetrangabe. Wetterbericht, Rach-

richten
lb.lb Mitiagskouzert
14.20 Mnkkalische«nrzweil

15.30 Eine Ser-mIas-G- ttSelf-Stuud« 8.00 WafferstanbSmeldungcn 19.00 „Die Peitsche"16.00 Oscar Sooft lvlrlt 8.05 Wetterbericht— Bauernsuvk 19.45 ..Walzerklänge"17.45 Zur 40l»äbrig«u Gründung 8.10 GymnaMk II 20.00 Nachrichtendienstvon Bnrnos Aires 8.30 Mnstkalische Frübktücksvanle 20.10 Nbendkonzer» ^18.00 Konzert 10.00 „Die Hambnrger Seewartr" 22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Weiter-19.00 Volkstümliche Schallplgtteumrftk 10.30 Sendepause und Sportbericht19.45 „Erzeugungslchlacht" 11.00  BunleS Schallplattenkonzert 22.30 Unterbaltnngskouzert20.00 Nachrichtendienst
20.10 Mozort-ZvklnS

11.80 „Für dich. Bauer !"
12.00 „100  Minute » mustkalischer

24.00- 2.00 Rachlmnstk
S2.00 Zeitangabe. Nachrichten. Weiter- Frohsinn" Samskag, 28. Aprilund Sportbericht 13.00 Zeitangabe. Wetterbericht. Nach-92.30 Großer Unterhaltuugs. richten 8.00 Eboral«nb Tanzabend 13.15 „100 Minuten mustkalischer 6.05 Gymnastik I
24.00- 2.00 Nachtmnük Frobstnn"

14.00 „Fröhliche Klänge"
6.80 Bunte Morgenmnstk

Von 7.00- 7.10: FrübnachrlchienFreitag . 24. April 14.20 Musikalische Kurzweil
18L0„Wir stob tle Mustkanieu"

8.00 WasterstandSuieldungen »
8.05 Wetterbericht— Baucrnsunk6.00 Eboral 16.00 Mustk am Nachmittag 8.10 Gymnastik II6.05 Gymnastik I 17.45 „Besuch tu einer Fischreiher« 8.80  Morgenkonzert6.30 Sröblich« Morgenmnstk kolouie" 9.80 SendepauseBo» 7.00—7.10: Krühnachrichten 18.00 Uuterbaltuugskouzer« 10.00 Volk und Staat

10.30 Sendepause
11.00  Buntes Schallvlatteukonzcrt
11.80 „Für dich. Bauer!"
12.00 „Buntes Wochenende"
13.00 Zeitangabe: Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 „BnuteS Wochenende"
14.00 „Allerlei von Zw«! bis Drei"
15.00 „Olympia"
16.00 „Der «roh« Samstagnachmittag
18.00 „Touberlch, der Woche"
18.30 „Dir schöne Stimme"
19.00 Kleine Abcudmntik
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Bunt ist die Welt der Overette!
22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wettcr-

und Sportbericht
22.30 „ . . . und morgen ist Sonntag"
24.00- 2.00 Nachtmusik

Amtliche Bekanntmachungen.
ZWNgMrstlMW.

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf MarkungAltburg belegene, im Grundbuch von Altburg Heft 108, AbteilunglNr. I zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkcs auf denNamen des
Wilhelm Friedrich Wohlgemuth, Fabrikarbeiters in Altburg

eingetragene Grundstück
Geb. Nr. 41 1 s 18 qm Wohnhaus, Backosen und Hosraum in der

Mittelgaffe
am 4. Februar 1936 amtlich geschätzt zu: 3 500 RM.

am Mittwoch, de» 29. April 1988» vormittag» 19 Ahr
aus dem Rathause in Altburg versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 16. Dezember 1935 in dasGrundbuch eingetragen.
Ealw, den 11. März 1936.

Kommissär: Bezirksnotar Grathwohl.

Ealw, den 21. April 1936.

Todesanzeige
Mein« Inniggeliebte Frau, unsere teure Mutter

Ara « Elise Bacher
geb. Aeyl

durfte Im Alter von 70 Jahren in die ewige
Heimat gehen.

Sohauu Georg Bacher
mit Kindern.

Beerdigung Donnerstag nachmittag2 Uhr von der
Friedhofkapelle aus.

Althengstett
Vergebung von Vannrbeiien

Zum Neubau eines Wohnhaus«» mit Scheuer u. Stallung ««
für Herrn Karl Weiß (Pauls Sohn ), sind auf Grund der allgrm.
Bestimmungenbetr. die Vergebung von Bauleistungen- Din 1960- die

Betonier -, Maurer -, Steinhauer -, Zimmer -,
Schmied-, Flaschner-, Gipser -, Schreiner -,
Glaser -,Schlosser-Arbeiten,sowiedie Installation
des elektr. Lichts und der Wasserleitung,

im Submissionsweg zu vergeben.
Pläne und Arbeitsbejchriebefind beim Bauherrn zur Einsichtaufgelegt, und wollen Angebote bis Samstag , den 2. Mai , vor¬

mittags 12 Uhr, daselbst eingereicht werden.
Zuschlagsfrist8 Tage.
Ealw, den 21. April 1936JA.:Köhler, Architekt

_ciss käsriesnrscl, von ttsrn sottse wsilZ, wo-lisi - ss kornrnt . Ssini k̂LbirrscltiUncllsr' ru ttsdsn .'
Usus lVluisel, Lsliv , Laclsti 'aös 7

Man mutz inserieren,
wenn man verkansen will!

Trauerdruckfachen N, 'L .> »,M..

». ! . v. c.
Morgen Donnerstag , de«

S8. d». Mt»., abends 8 Uhr
Versammlung

im Badhotel tn Bad Teinach.

Suche ehrliches, fleißiges,pünkt¬
liches

Mädchen
da» schon in Stellung war, nicht
unter l8 Jahren, für Haus undGartenarbeit.
Frau M . Weißer , Gem. Waren-
gesch., Wiernsheim d. Mühlacker.Ich suche auf I. oder 15. Mai

ein fleißige»

Mädchen
für Haus- und Feldarbeit, welches
selbständig5—8 Stück Meh ver¬
sorgen kann, bei guter Bezahlung.

Wölber, zur »Schwane«,
Nagold

MM »3llslriM«t!
Diesen Herrn, der bei mir «in
Nivellier-Instrument entlehnt
hat, bitte ich höflich, dasselbe
wieder zurückzugeben und es
nicht als sein Eigentum zu be¬
trachten.
Baumeister3 . Alber.

Ealw, den 21. April 1936.

Todesanzeige

Verwandten und Bekannten geben wir die trau¬
rige Mitteilung, daß unser lieber Neffe und Vetter

Karl Ziegler
Kaufmann

im Alter von 61 Jahren unerwartet rasch gestorben ist.
3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Heinrich Feldweg.
Beerdigung Donnerstag nachmittag3 Uhr

von der Friedhofkapelle aus.

kln llrdlsser M Nereeäei-Vear

!4ere «äe, . 8en » IxpllOV <1,7 Ut-r-
4-5 aitrixer Innenlenker(2 türigj

Ellr Udl . 8750 .—ein Vollsckvzingscksvsxenmit volistünckix xerüurch-
iosem 38 P8-H4otor, ^entralsckmierunz uncl Oeläruckbremse. ttsssen sie
sieb cken VVszen unverdinälick reifen ober vorkübren, cksim veräen Lie
»ick von cken suLerxevöknIick dervorrsxenäen ffskreigsnsckslten üder-
reuxen müssen. ^ utor . Ill«rescke »-S «» r -Vertrvtr » »x

Alltodrnu Ilocd, Nssoia, leiM

Ealw
Unser Kamerad

Karl Ziegler
ist gestorben. Beerdigung morgen,
Donnerstag, nachmittags3 Uhr.
Die Kameraden werden gebeten,sich
zahlreich zu beteiligen. Antreten
V,3 Uhr bei

Kameradschaftsführer
Reichmann.

Kräftigen Jungen mit guten
Schulzeugnissen, aus guter Familie
nimckt als

Metzger-
Lehrling

bei gründlicher Ausbildung an
Karl Iouvenal , Metzgermeister,

Pforzheim, Bleichste. 74
Telefon 6837

Suche für tagsüber 14—16jähriges,
ehrliches

Mädchen
s . Bingon, Lederstr. 21

Lum«susoutr!
liernssile xeld, 8lück 12
lieroseik» gelb, lliexel 28
llernselke rveiö, Ltüclr 15
Zckmlerselko gelb,

500 8 Pak- 33
putrtücker 8tück 25
Loäenvacks Os. 250 zr 40
8tski,psne 250 xr pck. 28
Sürsten Stück ob 12
Schrubber Stück ad 27

Toilettenpapier 10 lloll. 95
1-oIIvttenseIko

Stück 25 , I » unci 12
Spsisedruekrel» 500 xr 1?
Vollreis 500 8^ 29

2ur Kückensukruckt:
ltückenkörnerkuiter

2'/, k8 115 , k8 46
Nirse ZesckSlt 5M gr 22
IrinkiertiZe
älal-llovle I-tr.- ? I. Ink. 85
au» reinem Irsubenvsin

Gut möbliertes
Zimmer

mit Badgel. und eotl. Klavierben.
sofort od. späterz« vermieten.

Frau Clara Rieger,
Kronengaffe9

Heute eintrekksnä:
kr!»cl»« 8eeki,c1i«fflsnnlli
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